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RANDNOTIZEN

Es sagte... 

der Chemnitzer Bau-Innungsobermei-

ster Peter Fritzsche zum Thema Bauen

unter energetischen Gesichtspunkten: 

“Der Schlüssel

zur Energieeinsparung liegt

in erster Linie in einer guten Wärme-

dämmung durch einen Fachmann.”

Bauunternehmer-Information

Rechtsfragen, mit denen sich jeder Bau-

unternehmer auseinander

setzen muss, stan-

den im  Mit-

telpunkt einer gemeinsa-

men Informationsveranstaltung der

Handwerkskammer Chemnitz, des SBV

und der Straßen- und Tiefbauinnung des

Regierungsbezirkes Chemnitz. Ange-

sprochen wurden vor allem Unterneh-

mer, die noch nicht Mitglied einer Innung

sind - mit dem Ziel, die Vorteile einer

Innungsmitgliedschaft  zu verdeutlichen.

Unter den Vortragenden war auch RA

Jens Hartmann, Regionalgeschäftsfüh-

rer Chemnitz des SBV.

EIS-ZEIT BEI TARIFVERHANDLUNGEN ... 

... und auf dem Chemnitzer Marktplatz - Klimawandel lässt
Bauunternehmen erfinderisch werden

Der Sächsische Bauge-

werbetag 2007 in Chem-

nitz wurde von Protesten

der IG BAU begleitet. Sie

hatte vor dem Tagungs-

hotel Posten bezogen, um

ihrer aus Arbeitgebersicht

“völlig überzogenen” For-

derung nach einer Lohn-

und Gehaltserhöhung von

5,55 Prozent Nachdruck

zu verleihen. 

EHRUNG FÜR SBV-REPRÄSENTANTEN

Repräsentanten des SBV wur-

den im Jahr 2007 mit hohen

Auszeichnungen geehrt. So er-

hielt das Mitglied des SBV-

Ehrenpräsidiums Wolfgang

Rühlig den Sächsischen Ver-

dienstorden, den “Goldenen

Ehrenring des Sächsischen

Handwerkstages” und das Pol-

nische Handwerkszeichen in

Gold. Der Grund für die Aus-

zeichnungsflut:  Wolfgang Rüh-

lig zog sich nach 10 Jahren vom

Amt des Präsidenten der Hand-

werkskammer Chemnitz zurück. 

Ausgezeichnet wurde auch SBV-Präsident Andreas Baumann. Er wurde zu seinem

50. Geburtstag mit dem “Ehrenzeichen des Handwerks” in Gold ausgezeichnet. Die

Glückwünsche überbrachten der neue Chemnitzer Handwerkskammerpräsident und

Straßenbauer-Kollege Dietmar Mothes (Bildmitte) und die Hauptgeschäftsführerin der

Handwerkskammer Chemnitz, Ingeborg Schöne (links).

Was passiert, wenn man einen Eisblock für 23 Tage  bei

durchschnittlich 19,3 Grad Celsius Außentemperaturen

ein wärmegedämmtes Holzhaus mitten auf den

Chemnitzer Marktplatz  “sperrt”? Nicht viel, wie die

“Eisblockwette” Chemnitzer Bauleute rund um IOM

Peter Fritzsche zeigte. Von einer Tonne Eis

schmolzen in der Zeit gerade einmal 237,5 Liter

Wasser ab - die Dämmung hielt, was sie versprach. 

EISBLOCK-EXPERIMENT IN CHEMNITZ 


